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Deutſchland. 

Berlin, 22. Juli. Wie die „Poſt“ mit- 
theilt, At zur Vervollſtändigung der Mittheilung 
über die Erhebung ſtatiſtiſchen Materials für die 
Wiedereinbringung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
mitzuthellen, daß der Miniſter des Innern dle kö⸗ 
niglichen Regierungen angewieſen hat, von den⸗ 
jenigen Städten, welche Kraukenhäuſer beſitzen, 
über vie Berpflegungsfäge, die für einheimiſche und 
die für nicht einheimſſche Kranke pro Tag berech⸗ 
net werden, Angaben einzuziehen, um dadurch für 
die Berechnung der in den 68 9 und 10 des 
Geſeßentwurfs vorgeſehenen Koſten des Heilverfah⸗ 
rens einige Anhalte punkte zu gewinnen. 

— Zur Vorgeſchickte der Auswelſung des 


e Kerreſpondent der 
Don Carlos theilt ein purer e Moment 


„Augeb. A Z.“ ein neues, intereſſantes 
mit; er ſchreibt: 

In Folge zahlreicher Privatklagen ſah die 
Regierung mehr und mehr die Nothwendigkeit her⸗ 
anlommen, Don Carlos wegen Ordensſchwinde⸗ 
leten vor das Zuchtpoltzeigericht zu ſtellen und 
mindeſtens feine Verurthetlung zu zweljährigem 
Gefängniß zu erwirken. Es war dies ſchon jo 
weit gelommen, daß zwei geprellte Private von 
ihrem Recht Gebrauch machen wollten, auf ihre 
Gefahr und Verantwortlichkeit hin, Don Carlos 
unmittelbar vor das Zuchtpolizeigenicht zu laden, 
wo es dem Staatsanwalt unmöglich wäre, die 
Verurthellung des Geklagten nicht zu verlangen. 
Aus der unvergeßlichen Geſchichte des Goldenen 
Vließes weiß man, daß die Vermögensverhältniſſe 
ves ſpaniſchen Prälendenten, welcher feine perſön · 
lichen und uneingeſtehbaren Auslagen nicht zu be⸗ 
ſchränken weiß, nichts weniger als glänzend find. 
Hier umgab er ſich mit einem Generalſtab von 
Geſchäftsagenten, deren Spezialität es iſt, reichen 
Gecken und Dummköpfen Orden und Adelsdiplome 
zu verſchaffen. Don Carlos operirte mit ihnen, 
indem er als „König von Spanien“ die Orden 
und Diplome, wofür eine Nachfrage beſtand, ver⸗ 
lieh und unterzeichnete. Man darf es glauben, 
daß er ſelbſt zuletzt am meiſten geprellt wurde. 
Denn jene Agenten verkauften die Waane ſchließ⸗ 


lich zu ſehr herabgeſetzten Prelſen, die fie mit dem ſchrelbt; 


Ordensverleiter nicht theilten. Auch eh 
pi heträge gegen Verſprechungen, welcht 
1 Mehrere fteinreiche Aus⸗ 


fie nicht erfüllen Tönnen. 
—— Id! x 


Die Vogelpeſt in Mittel⸗ und Sud⸗ 
Europa. a 
Von Philipp Vogler. 


d es dle Kriege dir leßzten 30 Jahre, 
ee Bewobner Mittel- und Süd-Europas 
einer förmlichen Verwilderung zuführten, oder iſt 
es die Noth, in deren Gefolge von jther die Gräuel 
nebenher liefen — eines ven Beiden muß es ſein, 
außer es läge das Motiv in jenem Sybaritmus, 
welchem die lateiniſchen Völker ſchon zu Zeiten 
Lucull's Hekatomben opferten, unaufteklärt bliebe 
ſonſt die Erſcheinung der grauſamen Vogelvertil 
gung, von der die „Kölniſche Zeitung“ jüngſt ein 
Bild entrollte, das aller Civillſaton unferes Jahr 
hunderts Hohn ſpricht 

Ein Schrei der Entrüſtung ging durch die 
reſſe, da uns dieſer Vögelmord in einer 
ee wurde, die weder für Alter noch 
Geſchlecht, Art oder Sippe die geringſte Schonung 
kennt, in Folge deſſen auch dieſer rohe Sport von 
dem deutſchen Waldmann mit dem ſkurrilen Aus- 
druck: „Aasjägerel“ bezeichnet wird. . wie welt 
dieſer Kraftausdruck hier ſeint volle Berechtigung 
hat, möge aus der kleinen Blumenleſe erſichtlich 
werden, welche wir im Auszug dem nen 
Journale entnehmen. Ditſes ſchreibt unter 18 
Schlagwort: „Die Jagd in Frankreich und der 
Vögelmord“ unter Anderem Folgendes: 
„Da iR zuerſt le poste, der klaſſiſche Posten 

— auf gut deutſch überſetzt: „Die Schinderhüttt 
— von denen es in der Nähe jeder Stadt, jebts 
Dorfes, jedes Weilers in ganz Südfrankreich un 
zählige giebt. Es iſt das ein kleines, drei bis 


fünf Meter im Gevlert haltendes Häuschen von | Pot 


Mauerwerk, halb in der Erde verborgen, wenn 
möglich, von einigen immergrünen Geſträuchen 
umgeben. Eine Seite iſt nur durch Holzläden ge- 
ſchloſſen, in denen Schießſcharten angebracht find 
Nach dieſer Seite hin ſtehen in einem Halbkreiſe 
und auf 15 — 20 Meter Entfernung ein halbes 


eee eee 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


0 Pfennige. 


rr yd TI Bear 


bei lan ia TEEN EEE SENSE STEEL ETF ˙ A ⁊ TEEN 


Sonnabend, den 


länder, welche bier anſäſſig find, 
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ſtrengen die Be- richtete Holbaracke, „Großes Narodno Sabranſe“, 


trugsklage an, daß ihnen gegen ihr ſchweres Geld zoſelbſt er von den Bauern⸗Deputirten mit Urra⸗ 


unechte Orden und falſche Diplome 
den. Gelangen alle dieſe 


geliefert wur- ufen empfangen wurde. 
Prozeſſe ans Tageslicht eits mitgetheilten Thronrebe, 
und in die Oeffentlichkeit der Preſſe, jo muß Don guten dauerte, 


Nach Vorleſung der be⸗ 
die kaum fünf Mi- 
ſagte der Fürſt zu den Deputirten: 


Carlos dabei als ſchwer belaſteter Zeuge und als Ihr jeid berufen, dem Willen des Volkes die le⸗ 
Mitſchuldiger erſcheinen. Ein folder Prozeß wäre gale Form zu geben, indem Ihr dle Euch bekann⸗ 


ein europätſches Aergerniß, das dle 

Republik den hochachtbaren Verwandten 
gerathenen Prätendenten erſparen möchte. 
mit ihm nicht weiter elnzulaſſen, 
rung nichts weiter übrig, 


franzoſtſche ten Artikel annehmt.“ 
eines un- Deputi ten erſcholl plotzlich: „Acceptirt!“ und ſo⸗ 

Um ſich fort ſtimmte das ganze Haus ſammt den dicht ge⸗ 
blieb der Regie- füllten Galerien dem Rufe bel; ein wahrhaft er- 
als ihn ein für allemal ſchreckender Lärm durchzog das Haus. 


Eine Stimme unter den 


Unter der 


aus Frankreich auszuwelſen. Finden die erwähn⸗ Menge erſchlen ein Türke, der mit lauter Stimme 


ten Prozeſſe doch ſtatt, 


jo wird wenigſtens Don türkiſch den Fürſten beglückwünſchte, worauf der 


Carlos nicht auweſend fein, um ſie zu illuſtriren Fürſt Platz nahm und bereitſtehende Schreiber, vier 


und um noch viel tlefer zu fallen. Die Regle⸗ 
rung hat ſich um die royaliſtiſchen Umtrlebe des 


Brätendenten gegen die beſtehende Ordnung in tiefen. 


an der Zahl mit unbeſchriebenem Papier herein⸗ 
ſtürzten und die Deputirten zur Unterſchrift auf⸗ 
Fünfzig Deputlrte etwa, ſämmtlich der 


Fiankrelch nicht im Geringſten bekümmert. Ste liberalen Partet angehörig, haben der Verſammlung 


macht es ihm keineswegs zum Vorwurf, den ropa- nicht beigewohnt. 


Das Unterſchreiben in der Sa⸗ 


liſtiſchen Mantfeſtatlonen in den Kirchen beizuwoh⸗ branje dauerte fait volle zwei Stunden, worauf 
nen, und auf den Präfdenten wie die Miniſter der Fürſt ſich wieder auf ſtinen Dampfer begab. 


der Republik mit carliſtiſcher Rohheit zu ſchim⸗ Abends 
Re jedoch für] des 


pfen. Weniger gleichgültig bleibt 


die Verbindungen, welche Don Carlos immer no 


Monarchie in Spanien anterhält, um bei der er⸗ 
ſten Gelegenheit ſich durch einen Carliſten⸗Putſch 
ins Gedächtniß der Zeitgenoſſen zurückzmufen. In 
dieſer Beziehung wollte ſie nicht erſt begründete 
Beſchwerden des Madrider Kabinets abwarten. 
Die Aue weiſung bat auf die biefigen ſpantſchen 
Kreiſe einen vortrefflichen Eindruck hervorgebracht, 
welcher ſich auch in der Hauſſe der ſpaniſchen 
Rente kundgiebt. So lange die Republik beſteht, 
wird Don Carlos franzöſiſchen Boden nicht wie⸗ 
der betreten, oder nur, um nach zweijähriger Ge⸗ 


fängnißſtrafe mittels Schubs hinausbefördert zu 
werden. 


Ueber die Vorgänge bei der Annahme der 
fürſtlichen Propoſitionen durch die große bulgariſche 
Nationaloerſammlung werden jetzt erſt ausführliche 
Berichte bekannt. Am draſtiſchſten ſchlldert der 
Korr ſpondent der „Preſſe“ dieſe Vorgänge; er 


Am Mittwoch (13. Juli) um 10 Uhr Vor- 
mittags — ſo heißt es in dieſer Darstellung — 
begab ſich der Fürſt in die zu dieſem Zweck eigens 


Dutzend oder mehr Tannen; in Ermangelung ber⸗ 
ſelben find hehe Balken in die Erde gerammt. 
An der höchſten Spiße de ſelben find dürre Zweige 
aud Aeſte befeſtigt, welche hoch in die Luft hinein⸗ 
ragen — welcher Apparat auf provengaltſch, 
velmeousé helft — und unten herum hängt man 
die kleinen Käfige mit den Lockvögeln. 

Den meiſten dieſer Thiere find die Augen 
ausgeſtochen, vorzugswelſe den Singvögeln, bamit 
fie, bis dahin in einem dunklen Raum aufbewahrt, 
nicht ſcheu und ſtumm bleiben, ſondern die auf⸗ 
gehende Sonne, deren Licht fie trotz der Blindheit 
fühlen, mit ihrem unſchuldigen Jubelgeſang be- 
grüßen und dadurch ihre Stammtsgenoſſen aus 
der Ferne zum „Schaffot“ heranlocken. 

Vor Sonnenaufgang begiebt ſich nun der 
Jäger auf den Poſten, von denen manche ſehr 
behaglich mit Teppichen, einem Sopha, einem klei. 
nen Kamin gegen die im Herbſte ſchon empfindlich 
kalte Morgenluft und einem Apparat zur Berel⸗ 
tung des Kaffees eingerichtet ſind. 

Nicht allein Männer, auch manche hochge⸗ 
Rellte, zarte Dame liebt leidenſchaftlich dieſe Jagd 
auf dem Poſten. Die Käfige mit den Lockvögeln 
werden nun unter die Bäume gehängt, der Jäger 
ſteckt ſein Gewehr durch eine der Schießſcharten 
und beobachtet aufmerkſam die trockenen Aeſte der 
„eimeous*, welche ſich ſcharf von dem hellwerden⸗ 
den Morgenhimmel abheben. Sobald nun ein 
Vogel — welcher Art er auch immer angehören 
mag — ſich, durch den Geſang feiner blinden Ka⸗ 
meraden angelockt, auf einem Zweige niederläßt, 
wird geſchoſſen und dies geht ſo fort bis gegen 
9 oder 10 Uhr Morgens, wo der Zug in der 
Regel aufhört. Häufig ſind mehrere Jäger im 
oſten, die, wenn das Glück ihnen lächelt, oft 
mit einer Salve 20—30 Stück auf einmal erle⸗ 
en. Gute Poſten liefern in der rechten Salſon 
täglich bis 2-300 Vögel als Beute; 50— 60 
an einem Morgen zu tödten, iſt etwas ganz Ge 
wöhnliches. Vorzugsweiſe Ind es nun alle Gat⸗ 
tungen Finken, Spechte, Droſſeln, Stare, Hänf- 


gab die Bürgerſchaft Siſtowas zu Ehren 
Dürſten zin Diner im Haufe des Bürgers 


Ili vanow, zu welchem das diplomatiſche Korps 
mit den ſchlimmſten Feinden der e 0 ee « . i 


zugezogen wurde. Der Präfekt von Lompalanka, 
Herr Dr. Annew, der während des Diners dem 
ſchäumenden Nektar etwas mehr als gewöhnlich zu⸗ 
ſprach, hatte das Unglück, feine Sinne in dem 
Maße zu verwirren, daß er mit Hülfe mehrerer 
Bürger nach Hauſe getragen werden mußte. Der 
Fürſt trank auf das Wohl und Gedeihen Bulga⸗ 
nens. Um 1 Uhr Nachts wurde die Tafel auf⸗ 
gehoben, worauf General Ernroth ſofort die Nelſe 
nach Rußland antrat. Die Straßen wimmelten 
die ganze Nacht von berauſchten Bauern und al- 
lerlei zuſammengeroltztem Geſindel. Tags darauf, 
Donnerſtag, gab der Fürſt allen Gäſten Siſtowas 
eine Spiree in der Parlaments⸗Baracke. Alles 
drängte ſich dieſem Gebäude zu. Ein Bauer nä- 
herte ſich dem Fürſten und mit einer leichten Hand⸗ 
bewegung zog er die Aufmerkſamkeit des Fürſten 
auf ſich, der den Bauer um ſein Anliegen befragte, 
worauf der Bauer pathetiſch dem Fürſten einen 
Becher Wein reichte, mit dem Fürſten anfließ und 
ſagte: „Du ſellſt leben, Fürſt!“ Daraufhin er 
tönte der bulgarlſche Natlonaltanz „Horo“, der 
von einer Milttäörkapelle txekutirt wurde, und mun- 


linge, Kreuzſchnäbeln, Ammern, Melſen, Gras⸗ 
wücken, Nach tigallen, Rothkehlchen, Lerchen, Kram⸗ 
metevögeln, verſchiedene Arten Wildtauben und 
noch 6 mundge andere, deren Aufzählung zu 
weit führen würde — mit einem Worte: ge⸗ 
ſchoſſen wird feder Vogel, der vor das Rohr 


temmt, ob Sänger oder nicht Sänger, ob groß 


oder Flein, dena alle ohne Ausnahme werden — 
verſpeiſt. 

Die Vogelmorde diefer Art find um fo zahl⸗ 
rticher, als ſie während des ganzen Jahres un- 
ausgeſetzt vor ſich gehen und tagtäglich von hun⸗ 
derttauſenden ſogenannten (2) Jägern aus geübt 
werden, daher ſich die Zahl der Beuten jeder Be⸗ 
rechnung entzieht. 

Der Fang mit dem Netz, der „tesa“, iſt in 
Südfrankreich minder ergiebig, hingegen in Kor- 
ſika, Sizilien und Italien ſehr häufig; dieſem 
fallen ganze Schaaren von Nachtigallen und Droj- 
ſeln zum Opfer, die ebenfalls „den Weg alles 
Fleiſches wandern“. 

Schlingen werden beim Vogelfang nur ſelten 
angewandt, ſolche ſind nicht lohnend genug; Leim⸗ 
ruthen hir gegen ſind ſehr häufig, ebenſo Vogel ⸗ 
fallen und in der Ebene der „Lerchenſpiegel“. 
Kein Mittel, um der Segler der Lüfte habhaft 
zu werden, iſt in Südeuropa unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen und es iſt ein Wunder, daß es bei die⸗ 
ſen Mordſyſtemen aller Art überhaupt noch Vögel 
giebt. 

Was nun die Schwalben anbelangt, jo wer- 
den dieſelben verhältnißmäßig weniger vertilgt. 
Nicht weil es Schwalben ſind — denn gefangen 
und gegeſſen werden ſie ebenſo gut wie jeder an⸗ 
dere Vogel — ſondern der Grund liegt vielmehr 
darin, daß ſie ſchwer zu ſchießen ſind. 

Dieſer von Jahr zu Jahr größeren Umfang 
annehmende Maſſenmord der Vögel hat ſeinen 
Hauptſteigerungsgrund in dem, ſeit den letzten 15 
bis 20 Jahren ſo ſehr erleichterten Verkehr durch 
Eiſenbahnen und Dampfſchiffe. Während früher 
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ter bewegte ſich ein Kranz von Bauern. Der 
Tanz begann und der Fürſt mußte mittanzen. Cs 
wurde bis zum Morgengrauen getanzt, während 
der Fürſt gegen 2 Uhr Nachts den Ball unver⸗ 
merkt verließ. 

— Ueber die Lage Algeriens iſt von dem 
General Sauſſier ein eingehender Bericht im Kriegs- 
miniſterium eingelaufen. Daraus ergiebt ſich, daß 
der militäriſche Oberbefehlshaber der franzöſtſchen 
Kolonie jede ernſthafte militäriſche Operation ge- 
gen die Aufſtändiſchen vor Beginn des Oktober 
für ausgeſchloſſen hält. Bis dahin ſoll auch die 
Eiſenbahn von Saida bis El Kreider (int Norden 
des Schott⸗el⸗Schorki) vollendet werden, damit die 
Verprovlantirung der einzelnen Kolonien beſſer als 
bisher erfolgen kann. General Sauſſter will dann 
die drei Kolonnen gegen die Aufſtändiſchen vor⸗ 
ſchicken. Zwei ſollen im Oſten und Weſten von 
Gerpoille operiren, während die dritte direkt nach 
dem Süden vorſtößt. Zugleich werden die Forti⸗ 
fikations arbeiten von Gerpoille bis zur marokkani⸗ 
ſchen Grenze hin zur Ausführung gelangen. Den 
Hauptpunkt dieſer Befeſtigungen im Süden der 
Schotts ſoll Tismoulin bilden, welcher Ort gerade 
in der Verlängerung der geplanten Eiſenbahnlinie 
von Saida nach El Krelder liegt. Tis moulin, 
60 Kilometer füdlich von den Schotts gelegen, iſt 
eine ſtrategiſche Poſition von der höchſten Wichtig⸗ 
keit und bereits wiederholt von Bu Amena olku⸗ 
pirt worden. Dieſer Feldzugsplan, welchen die 
franzöſiſchen Blätter veröffentlichen, kann nur leicht 
daran ſcheitern, daß die Inſurrektion von der al⸗ 
geriſchen Provinz Oran ſich weiter ausdehnt und 
ine beſondere auch in der öͤſtlichen Provinz Alge⸗ 
riens, in Conſtantine, Wurzel faßt. An bedenk⸗ 
lichen Symptomen fehlt es keineswegs. Ueberdies 
wird Bu Amena ſicherlich die Monate, welche bis 
zum Beginn der franzöſiſchen Operationen verſtrei⸗ 
chen müſſen, nicht vorübergehen laſſen, ohne wei⸗ 
tere Handſtreiche gegen die Anſiedelungen im Ge⸗ 
biete des Tell zu verſuchen. Die franzöſiſche Hee⸗ 
resführung wird alſo vor allem darauf ſehen muß 
ſen, die Vertheidigungslinie Sebdu, Dapa, Saida, 
Frenda in gutem Stande zu halten und nicht wie ⸗ 
derum durch Abſendung nutzloſer Expeditions kolon⸗ 
nen nach dem Süden zu ſchwächen. 

In Tuneſien dehnt ſich inzwiſchen zugleich 
mit dem Aufftande die franzöſtſche Okkupation aus. 
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die Vögelmörder nur einen beſchränkten Abjak 
für ihre Opfer fanden, konnen fie dieſelben heute 
bei ganz unbegrenzter Nachfrage in die entfernte- 
ſten Gegenden ſenden. Er braucht nur zu fan⸗ 
gen und zu morden, der Verkauf tft ihm ſicher. 


Jeder Elſenbahnzug aus dem Innern Ita⸗ 
liens und Spaniens, jedes der Tauſende von 
Dampfſchiffen an allen Küſten des Mittelmeeres 
bringt hundert Dutzende von Körben, die mit 
Zugvögeln aller Art angefüllt find. Ein Dutzend 
gerupfter Lerchen Foftet in Marſcille 60 — 80 kr. 
Gerupſte petits viseaux, worunter wir Finken, 
Hänflinge, Nachtigallen und Spechte verſtehen, 50 
bis 60 kr. Im Herbſte find ſie fo zahlreich, daß 
fie in allen Straßen ausgeboten werden, und zwar 
erlich gerupft, zu Zwölfen mit den Hälſen an 
ein geſpaltetes Rohr gereiht. 

Was nun die Wachteln anbelangt, ſo werden 
dieſe in ungeheuren Mengen in Italien und Si⸗ 
zilten, in Spanien, an der Nordküſte Afrikas, na⸗ 
mentlich in Egypten, in Syrien und auf den grie⸗ 
chiſchen Inſeln lebendig in Netzen gefangen und 
in Kafigen verſchickt. Sie find in der Gefangen⸗ 
ſchaft wenig ſcheu und laſſen ſich durch Körnernah⸗ 
rung leicht und lange erhalten. In einen flachen 
Kaſten von 1,50 Meter Länge, 75 Centimeter 
Breite und 20 Centimeter Höhe, vorn mit einem 
Drahtgitter, Futtertrog und Waſſerbehälter verſehen, 
jebt man in den Einſchiffungehäfen 50 bis 60 
Stück Wachteln. Jedes aus obigen Gegenden 
kommende Dampfſchiff bringt viele Hunderte dieſer 
Kaſten mit; Schiffe mit 6 8000, ia 10,000 
lebenden Wachteln ſind keine Seltenheit, brachten 
ja ſogar ſchon einige 20 30,000 Stück auf einer 
Fahrt. i Die meiſten dieſer Vögel gehen nach Paris, 
hauptſächlich nach London, wo ſie als große De⸗ 
likateſſe ſehr begehrt find, in Folge deſſen der Han⸗ 
del auch von Jahr zu Jahr zunimmt 

So weit unſer Gewäbremann. 


(Schluß folgt) 
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von dem Schlage getroffene Herr, welcher, wie 
nicht ſchwer zu errathen, der Gatte der ſchlagferti⸗ 
gen Dame war, verſuchte in engliſcher Sprache 
ſeine Gattin zu beruhigen, er erreichte aber damit 
nur gerade das Gegentheil, denn nunmehr öffnete 
auch die zweite Dame, die Schwefter der beleidig⸗ 
ten Frau, die Schleuſen ihres Redefluſſes. Dem 
peinlichen Vorfalle wurde dadurch ein Ende ge- 
macht, daß ein im Lokal anweſender Juſtizrath den 
Herrn beim Arme nahm und mit ihm in einer 
Droſchke davon fuhr. Das „Dämchen“ hatte in- 
zwiſchen das Souper im Stiche gelaſſen und eiligſt 
das Schlachtfeld geräumt. Wie man hörte, iſt 
der Herr, welcher in ſo unliebſamer Weiſe ſein 
tete à tete unterbrochen ſah, bei einer auswärtt⸗ 
gen Geſandtſchaſt thätig. 

— (Wenn man nicht deutſch telegraphirt.) 
Zum Kapitel der Sprachenfrage erfährt die „N. 
Fr. Pr.“ ein tragikomiſches Hiſtöͤrchen, das ſich 
vor einiger Zeit zwiſchen Trieſt und Peſt abgeſpielt 
hat. Eines Tages langte in Trieſt eine ungari⸗ 
ſche Depeſche ei en Adreffe, Text und Unter⸗ 
ſchriſt im 2 elegraphenamte keln Menſch 
verſtand, denn der einzige Beamte, der ein bischen 
Ungariſch konnte, war nicht zugegen. Ein vor- 
witziger Amtsdiener, der den Beamten im Expedit 
in alle Depeſchen guckte, nahm auch Einſicht in 
dieſes als unzuſtellbar bezeichnete Telegramm. Ein 
Blick, und der kluge Mann wußte, wem die De⸗ 


Nachdem die Franzoſen ſich zunächſt im Norden] den. Der Sultan ſchickte ihm, ſobald er hörte beim könitlichen Konſiſtortum anzubringen. Das 
IN von Tunefien feſtgeſetzt haben, okkupiren fie nun-] daß er krank fet, ſofort einen Arzt. Derſelbe ver⸗Einkommen der Stelle beträgt exkl. der Wohnungs- 
vr mehr die Hafenftädte an der Oſtküſte und beab- |fehrieb ein Rezept und übergab es dem Sultan nutzung 2339 Mark. — Die Pfarrſtelle in Pom⸗ 
ſichtigen, auch in das Innere der Regentſchaft ein-] Der Letztere läßt den Vorſtand des chemiſchen La-merensdorf, Land Synode Stettin mit 3 Kirchen, 
zudringen. Inwieweit dieſes anſcheinend dauernde] boratortums kommen, durch dieſen die Medizin be-kommt in Folge der Emeritirung des bisherigen 
Oktupationsrecht aus dem ſeiner Zeit mit dem reiten und ſchickt dieſelbe dann durch feinen Ad. Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. 
Bey abgeſchloſſenen Garantlevertrage gefolgert wird, jutanten an Midhat Paſcha, welcher ſich jeinerfelld Patron der Stelle iſt der Magiſtrat in Stettin. 
muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls wird fih | weigert, fie zu trinken. Dies beweiſt, von welchem Das Einkommen der Stelle beträgt exkl. der Woh- 
das franzöſiſche Protektorat ſehr bald nicht mehr] Mißtrauen Midhat erfüllt iſt, daß man ihn, wenn nungsnutzung 6327 Mark, wovon jedoch der 
von einer förmlichen Beſitzergreiſung des Landes nicht vergiften, jo doch mindeſtens langſam fo ab-vierte Theil während eines achtjährigen Zeitrau- 
unterſcheiden laſſen. Die „Nat. - Ztg.“ erhält] ſchwächen wolle, daß er eines natürlichen Todes mes als Pfründenabgabe an den Penſions-Fonds 
5 hierüber aus Paris, 21. Juli, folgende Infor- ſterbe. zu entrichten iſt. — Die Pfarrſtelle in Neuwarp, 
5 mationen: Midhat hat mehr Freunde hier, als man an-Synode Ueckermünde, könglichen Patronats mit 3 
Pi Im heutigen Miniſterrathe theilte der Kriegs- nehmen durfte. Dleſelben haben die Botſchaften Kirchen, kommt in Folge der Emeritirung des bis- 
miniſter mit, daß die Beſetzung der tuneſiſchen Ha-] heimlich willen laſſen, daß jetzt die vierzigtägige herigen Inhabers zum 1. April k. J. zur Erledi⸗ 
R fenſtadt Gabes und der benachbarten Inſel Djerbi] Faftenzeit ober der Ramazan heranrücke und daß gung. Die Wiederbeſetzung der Stelle geſchiebt 
E durch die Truppen des Oberſten Jamais in dieſem] während derſelben dem Koran zufolge kein Muſel-⸗ nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 
Be. Augenblick als vollbracht angeſehen werden könne, mann während des Tages eſſen, ttinfen oder rau-2. Dezember 1874 durch Wahl der kirchlichen 
' obgleich die offizielle Beſtätigung noch nicht einge- chen dürfe. Natürlich fällt es keinem der Paſchas Gemeindeorgane der Parochie. Bewerbungen um 


troffen ſei. Die Inſel Djerbt, unweit der Grenze] ein, ſich 40 Tage hindurch einer ſolchen Diät zu die Stelle find ſchriftlich bei dem Gemeinderath zu 
von Tripolis, iR wie Tabarka nur durch einen] unterziehen und auch Midhat hatte wahrſcheinlich Neuwarp, z. H. des Herrn Superintendenten Elch⸗ 
ſchmalen Waſſerſtreifen von dem tuneſſſchen Feſt⸗ heimlich feine gewöhnliche Nahrung zu ſich genom- ler in Ueckermünde, oder bei dem lönigl. Konſiſto⸗ 
lande getrennt und zählt eine Bevölkerung von men. In der Haft des Khalifen ſich befindend, rium anzubringen. Das Elnkommen der Stelle 
25,000 bis 30,000 Einwohnern, die ſich mit wird es aber Midhat auferlegt werden, wirklich beträgt ausſchließlich der Wohnungenupung 2835 
Handel und Induſtrie beſchäftigen Die Bejepung| zu faſten, und dieſer Umſtand kann ihm, da er Mark. — Die Schloßpredigerſtelle zu Putbus, ein 
Suſas iſt ebenfalls beſchloſſen, nachdem ſich her- ohnehin ſchon ſehr geſchwächt iſt, gefährlich wer- Unikum Privat⸗Patronats, welche mit der Reli» 
ausgeſtellt hat, daß dort wie in dem nahe gele-] den. Uebrigens ſteht es zur Stunde, wie ſich mit gionslehrerſtelle an dem dortigen Pädagogium ver⸗ 
genen Katronan (Kirwän) fi der Hauptplatz der] Beſtimmtheit verſichern läßt, beinahe außer Zwei- bunden iſt, gelangt durch die Verſetzung des bis⸗ 
Agitation gegen Frankreich befindet. Der italte⸗ fel, daß das Todesurteil wider Midhat und ſeine herigen Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur Er- 
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nlſche Vizekonſul in Suſa, Namens Venanzi, wird | Mitangeklagten in lebenslängliche Verbannung nach ledigung. 


in den heutigen Telegrammen aus Tunis als der] Arabien verwandelt werden wird. 
hauptſächliche Agitator denunzirt. Privatberichte Die beiden Kinder des Ex-Sultans Murad 
über die Einnahme von Sfäkes enthalten Hoffentlich | wurden bisher mit den Kindern des Sultans auf⸗ 
übertriebene Schilderungen über die dabel erfolgten] gezogen. Seit dem Ende des Prozeſſes, welches 
Mepeleten. als für Murad gleichfalls kompromittirend darge⸗ 
— Eine in ihren Anfängen ſcurrile Angele- ſtellt wird, hat der Sultan den Befehl gegeben, fie 
genheit, die ſich aber allmälig zu einer öffentlichen] von jeinen Kindern zu trennen, und hat fie nach 
Kalamität auszuwachſen ſcheint, erregt gegenwär⸗] dem Palaſte bringen laſſen, in dem Murad ge⸗ 
tig die Gemüther in Oeſte reich. Bekanntlich zei- fangen gehalten wird. Man hat die alten Diener 
gen die Zehngulden⸗Noten der öſterreichiſch-ungari-] Murads exilict und wollte auch feine Mutter von 
ſchen Bank entſprechend dem Dualismus auf der] ihm trennen, aber dieſelbe hat geſchworen, ſich nicht 
einen Seite deutſchen und auf der andern ungari- lebendig von ihm trennen zu laſſen und fortzufahren, 
ſchen Texrt. Die Tſchechen verlangten, daß der jede Mahlzeit zu koſten, bevor ſie ihm verabreicht 
Werth der Note auch in ihrer Landesſprache an⸗[wird. Es mag noch nachträglich aus ſicherer 
gegeben werde, und als dem nicht nachgegeben] Quelle angeführt werden, daß der Kaſſalionshof 
wurde, überklebten oder überſtempelten ſie die durch] nicht einſtimmig das Uitheil beſtätigt hat, und daß 
ihre Hände gehenden Banknoten mit einer entſpre-] Helmi Effendi und Riza Bey ſich geweigert hatten, 
chenden Angabe in tſchechiſcher Sprache. Das un-] das Urtheil zu unterzeichnen. Unter den Richtern 
gariſche Finanzminiſtertum nahm daraus Gelegen- erſter Inſtanz war es Emir Effendi (ein deut⸗ 
heit, die ihm unterſtehenden Staatskaſſen anzuwei⸗ſcher Renegat), welcher gegen die Verurtheilung 
ſen, derartig verunſtaltete Noten als nicht verkehre- | fiimmte. (R.-3.) 
fähig in jedem Falle zurückzuweiſen. Jetzt, vier 
Wochen nach dieſer Maßregel, hat auch der öſter⸗ Provinzielles. 
reichiſche Finanzminiſter, von Dunajewslt, ſich zu Stettin, 23. Jull. In Bezlehung auf die 
einem Erlaß in derſelben Angelegenheit bewogen einem Gaſtwirth in Betreff der Sachen ſeiner 


gefühlt, und zwar hat er in entgegengejeptem | Gäſte obliegende Haftpflicht iſt nicht jeder ohne 


Sinne entſchteden, daß die tchechiſch überſtempelten pirelte perſönliche Verſchudung des Gaftwirths 


Noten jo lange bei fämmtlichen Kaſſen des Staa- purch ein Naturereignip entſtandene Scharen, wel⸗ 


tes angenommen werden müſſen, als an der Echt- chen der Wirth nicht abzuwenden im Stande war, 
heit derſelben ein Zweifel nicht beſieht. Es er- als Wirkung höherer Gewalt zu betrachten, jon- 
giebt ſich daraus das ſonderbare und auf die Länge] dern es fallen unter dieſe Kategorie, wie eine ge- 
der Zeit unleidliche Verhältniß, daß dieſelbe Note richtliche Entſcheidung beſagt, nur ſolche Ertigniſſe, 
in einem Theile der Monarchte umlaufsfähig iſt, vie ihrer Natur und Entſtehunz nach unabwendbar 
in dem andern nicht. Die unausbleibliche Folge] genannt werden müſſen. Dahin aber kann ber 
wird ſein, daß der in Ungarn zurückgewieſene Zeh- | Fall des Untergangs oder der Beſchädigung in den 
ner ſich nach Oeſterreich flüchten und ig dort an-] Gaſthof von Fremden gebrachter Sachen durch 
ſammeln wird. Außerdem liegt aber die Gefahr] Brand wenigſtens dann, wenn deiſelbe im Gaſthof 
nahe, daß die Einheit des öͤſterreichiſch⸗ ungari- oder in den für deſſen Zweck benutzten Räumen 
ſchen Geldweſens durch den albernen Einfall derfentſtanden iſt, nicht gerechnet werden, da die Mög⸗ 
Ziehen geſtört wird; denn die öſterreichiſch. lichkett der Entſtehung des Feuers durch eine Ver⸗ 
ungariſche Bank kann ihrem Statut entsprechend wahrloſung von Seiten des Hausgeſindes oder an- 
nicht gezwungen werden, zwelerlel Noten zu füh⸗] derer Perſonen nahelegt, für deren Handlungen 
ren, welche gleichmäßig dieſſeits und jenſeits der ebenſo wie für Diebſtähle und Beſchädigungen an⸗ 
Leitha cirkulatlonsfähig find. Man kann geſpannt] derer Art der Gaſtwirth haften muß, auch wenn 
ſein, wie fi das Inſtitut ſelbſt zu der Frage ſtel⸗ Jer dafür Feine Schuld trägt. 
len wird. — Aus der Umgegend von Stolp wird ge⸗ 
Ausland. ſchrieben: Die überaus fruchtbare Witterung der 
Wien, 18, Jull. Gegenüber der von czechi⸗] letzten Zeit hat doch nich: vamocht, den mit we⸗ 
ſcher Seite vielfach erhobenen Beſchuldigung, daß nig Ausnahmen traurigen Stand der Hauptflucht, 
die deuiſchen Studenten die Kuchelbader Ausſchrei-] des Roggens, weſentlich zu verbeſſern; es wird 
tungen durch herausforderndes Benehmen hervorge-] beim Roggen im Durchſchnitt nur auf etwa 60 
rufen hätten, veröffentlicht der akademiſche Senat Prozent einer Normalernte zu rechnen fein; Klte⸗ 
der Prager Univerätät folgende Erklarung: heu und Wieſenheu hat es mit alleiniger Aus⸗ 
Der akademiſche Senat der Carolo-Ferdinando- nahme der Rieſelwieſen, ebenfalls im Durchſchnitt 
Univerfität hält es gegenüber der mehrfach und 1 weniger gegeben; Erbſen ſtehen durchweg ſehr 
ſelbſt in Öffentlichen Kundgebungen ausgeſprochenen] gut, ebenſo Gerſte, Hafer und Kartoffeln, der 
Beſchuldigung, deutſche Studirende Hätten durch] Ausfall beim Roggen wird hierdurch einigermaßen 
ihr provokatoriſches Benehmen die in der zweiten] paralpſirt werden, wenngleich die Quantität des 
Hälfte des Juni in Prag und deſſen Umgebung] Futters immerhin Einbuße erlelden wird. 
ſtattgehabten Exzeſſe verſchuldet, für ſeine Pflicht, — Der in einem Reſtaurant auf der Al- 
im Intereſſe der Wahrheit auf Grund der duich- f brechtſtraße Fonditionirende Kellner Herz wurde 
geführten Disziplinar-Unterſuchung zu erklären, daß noch geſtern von der Keiminalpoltzel als Derje⸗ 
die Haltung der deutſchen Studtrenden in Kuchel- nige ermittelt, welcher geſten Nacht in der Schuh 
bad eine in jeder Beziehung ruhige, anſtändige] ſtraße gegen den Schr eidermeiſter Retzlaff einen 
und in keiner Weiſe provoztrende geweſen iſt, was] Schuß abgefeuert hat. Er tft der That geſtändig 
auch von den im Dis ziplinarverfahren einvernom-] und in Folge deſſen verhaftet. 
menen czechiſchen Studirenden uneingeſchränkt an- — (Perſonal-Chronik.) Der Herr Miniſter 
erkannt wurde. Der akademiſche Senat muß aber] für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat 
auch erklären, daß ſeit Wochen vor dieſem Exzeſſe[ den Kreisthierärzten Heincke zu Swinemünde, 
von keiner Setie eine Anzeige wegen nächtlicher][ Mörlin zu Greifenhagen und Harenburg zu Star⸗ 
Ruheſtörung oder wegen eines ſonſtigen gejepwidti- | gard t. Pomm. die von ihnen bisher kommiſſa⸗ 
gen Verhaltens deutſcher Studirenden an die aka- riſch verwalteten Stellen definitiv übertragen. — 


Das Einkommen der Stelle beträgt 
exkl. der Wohnungsnutzung 2200 Mark. — Das 
Archidlakonat in Demmin, königlichen Patronats, 
'ommt in Folge der Emerltirung des bisherigen 
Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. 
Die Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht durch den 
Nagiſtrat in Demmin. Das Einkommen beträgt 
el. Wohnungenutzung ca. 4700 Mark, wovon 
die Pfründenabgabe an den Penſtonsfonds zu ent. 
sichten iſt. — An dem Progymnasium zu Lauen ; 
burg . Pomm. iſt die Anſtellung des bisherigen 
Hülfslehrers Karl Frenzel als ordentlichen Lehrers 
genehmigt. — Am Gymnaſtum zu Treptow a. R. 
ft die Anſtellung des Schulamtskandidaten Aug. 
Decker als ordentlichen Lehrers genehmigt. — 
Dem Küſter und Lehrer Auguſt Ferdinand Wol⸗ 
lenberg in Colbatz iſt der Titel „Kantor“ verlie⸗ 
hen worden. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in 
Braunsforth, Krelsſchulinſpeklion Freienwalde, Kr. 
Saatzig, kommt durch die Emeritirung ihres ſeit⸗ 
herigen Inhabers zur Erledigung. Ste iſt Prl⸗ 
vatpatronats. — In Camelsberg. Synode Land 
Stettin, iſt der Schullehrer Albrecht, in Rams- 
berg, Synode Cammin, der Schullehrer Stock und 
in Torgelow, Spnode Paſewalk, det Lehrer Zle⸗ 
mer provlſollſch augeſtellt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für hrute. Elyſ tum: „Um- 
kehr.“ Sittengemälde 4 Akten. Bellevue: 
„Der Weg durchs Fenſter.“ Luſtſp 1 Akt. Hierc uf: 
„Die Dienſtboten.“ Zum Schluß: „Monſteur Her⸗ 
kules. Schwank 1 Akt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 18. Juli. Der Inhaber eines 
hieſiges Engros-Geſchäftes, das einen Wellhandel 
mit Heringen und Sardellen betreibt, iſt von einem 
feiner Arbeiter, der Jahre hindurch in feinem Haufe 
tätig war, wegen Belruges bel der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt worden und dieſe hat der An⸗ 
zeige Folge gegeben. Der Arbeiter beſchuldigt ſel⸗ 
nen Chef, ſeit Jahren feine Kunden dadurch be- 
tiogen zu haben, daß er die in Original-Ver⸗ 
packung hier angekommenen Tonnen Heringe und 
Sardellen ſauber öffnen ließ, daraus mehrere La; 
gen bezw. eine Lage entlehnte, dieſes Manco durch 
Zugleßen von Lake ausfüllte, die Tonnen wiederum 
ſauber jo verſchloß, daß niemand merkte, daß fie 
geöffnet geweſen, und dann als Tonnen in „Ort⸗ 
ginal-Verpackung“ verkaufte. Der Kaufmann giebt 
die Richtigkeit dieſe Anſchuldigung zu, beftreitet 
aber eines Betruges ſich ſchuldig gemacht zu haben; 
er behauptet vielmehr, einer „Geſchäftsuſance“ ge⸗ 
folgt zu ſein, die überall angewandt werde, um 
das Verderben der Heringe, die ſo gepreßt einge⸗ 
liefeit würden, daß die Lockerung derſelben durch⸗ 
aus nothwendig ſei, zu verhüten. Es wird, jo 
führt er aus, auch nie eine Stückzahl Heringe, 
die eine Tonne enthalten muß, ſondern eben nur 
eine „Tonne“ Heringe verkauft, deren Inhalt wohl 


annähernd angenommen wird, der aber nie als 


wicklich vorhanden den Käufern gewährleiſtet oder 
auch in Rechnung geſtellt wird. Das erwähnte 
„Umpacken“ iſt Nolhwendigkett zur Erhaltung der 
Waaren und eine „Uſance“. Man tft ſehr ge 
ſpannt, ob die Strafkammer die „Uſance“ gelten 
laſſen wird. (B.- u. 9.-3.) 
— (Ein ertappter Don Juan.) In einem 
nahe dem Berliner zobloglſchen Garten belegenen 
Garten Reſtaurant waren am Dienſtag Abend die 
zahlreichen Beſucher dieſes Lokals Zeugen eines 
pikanten Auftritts. Ein etwa 35jährtger elegant 


peſche gehörte. Die erſten Worte des Textes (nach 
2 Adreſſe) enthielten einen Namen: 


Marcus 
„Den ungariſchen Juden kenne ich ja“, 


ſagte der Diener, „der erhielt heute ſchon elne tele- 
graphiſche Geldanweiſung, er wohnt im Hotel So- 
und⸗ſo. 
Es kommt oft vor, daß in einem Telegramm ſich 
ein Name, der in die Adreſſe gehört, in den Text 
verirrt. 
daß es auch diesmal ſo ſei, und der Beamte hän⸗ 
digte dem Diener die Depeſche ein, froh, ihrer 
losgeworden zu ſein. 
und übergab das Telegramm nach einer ſehr wich⸗ 
tigthuenden Einleitung Herrn Marcus S. Dieſer 
las die Adreſſe ganz verblüfft, öffnete haſtig das 
Telegramm und ſchüttelte ſich vor Lachen. Der 
Diener fragte, ob die Depeſche vielleicht ihm nicht 
gehöre. 


Nur ſchnell, er reiſt heute noch ab!“ 
Es klang alſo durchaus wahrſcheinlich, 


Der Diener lief ins Hotel 


„Freilich gehört ſie mir“, ſagte Herr 
Marcus und ſteckte fie raſch ein. Hierauf gab er 
dem Diener ein fürſtliches Trinkgeld und reiſte 
augenblicklich ab. Am nächſten Tage langte von 
der Peſter Stadthauptmannſchaft eine deuiſche De⸗ 
peſche an die Trieſter Polizei Direktion ein, des 
Inhalts, weshalb die läbliche k. k. Direktion denn 
gar leine Nachricht gebe, ob es auf das geſtrige 
Telegramm Ne. 2687 bin, welches ein Steckbrief 
auf Marcus S. geweſen, gelungen ſei, dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Gauner zu verhaften? 

nen auf der Bolizeibireftton, Tat 
phenamte! Man hatte den telegraphiſchen Steck⸗ 
brief dem ſteckbrieflich verfolgten Gauner ſelbſt zu⸗ 
geſtellt. Das Reſultat? Der Gauner entkam 
nach Italien, der Beamte im Trieſter Telegraphen⸗ 
Expedit, ein alter Offizial, wurde penſlonirt und 
der Diener entlaſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 22. Juli. Nach dem Geſammt⸗ 
ergebniſſe der Landtagswahlen werden in der neuen 
Kammer 90 bis 92 antiliberale Abgeordnete 67 
bis 69 liberalen Abgeordneten gegenüberſtehen. Die 
Rheinpfalz und Mittelfranken wählten durchweg 
liberal; Bamberg extrem⸗kleuikal. In Würzburg 
ließ ein zweimaltger Wahlgang das Reſultat un- 
entſchleden. Die Volkspartei hält daſelbſt an ihren 
eigenen Kandidaten feſt. 

Paris, 21. Jull. Im Fortgang der Sitzung 
genehmigte die Deputirtenka nmer das Preßgeſetz 
mit den vom Senat beſchloſſenen Abänderungen. 
Der Deputirte Raspall begründete hierauf den An- 
trag, wonach den Deputirten die Theilnahme an 
finanziellen Geſellſchaften unterſagt ſein ſoll. Zu 
dem Antrage wurde von der Kammer mit 304 ge- 
gen 25 Stinmen die Dringlichkeit beſchloſſen. 

Paris, 22. Juli. Die „Agence Havas“ 
meldet: Nachrichten aus Tunis konſtattren eine 
erhebliche Beruhigung, welche ſich feit zwei Tagen 
in der ganzen Regentſchaft, namentlich in Katrouan 
und Suſa bemerkbar macht. Dieſelbe wird dem 
durch die Einnahme von Sfüͤkes hervorgerufenen 
tiefen Eindruck auf die Bevölkerung zugeſchrieben. 

Paris, 22. Juli. Es verlautet, England 
verlange in Folge des Bombardements von Sfax 
6 Millionen Schadenerſatz; die anderen Nationen 
ſollen 20 Milltonen verlangen. 

Petersburg, 22 Juli. Der „Golos“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht ausländiſcher Blätter über in 
Dünaberg vorgekommene Ausſchreſtungen gegen Iu- 
den als unbegründet. 

Konſtautinopel, 22. Juli. Gerüchtwelſe ver- 
lauttt, Munir Bey werde Tevfik Paſcha als Finanz- 
miniſter erſeßen. 

Der Zwiſchenfall bezüglich der unterlaſſenen 
Salutirung der franzöſſſchen Flagge am 14. Jult 
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demiſchen Behörden gelangt iſt. Dem Domänen-Pächter Dahms zu Liepen if der] gekleideter Heir betrat das Lokal in Begleitung | | 
Ronftantinopel, 16. Zuli. An allen Ge-] Charakter „Königlicher Oberamtacann“ verliehen [einer jungen Dame, ließ für ſich und feine Ber iſt in 905 . Aſſim Paſcha's, der | 
rüchten, die über Midhat Paſcha in Umlauf ind, | woiden. — Der bisherige Rektor und Hülfopredi-| gleiterin ein Souper ſervtren und vertiefte ſich mil | das . runde liegende Mißverſtaͤndoniß bedauerte, di 
iſt nur das Eine wahr, daß er frank if. Man|ger Andreas Guſtav Adolph Wetzel in Pyrig iſt ihr während des Eſſens in ein lebhaftes Geſpräch, belasten! 5 Y 
hatte behauptet, daß er fih habe umbringen wol- zum Paſtor in Groß⸗Zarnow, Synode Pyrttz, er-[ald eine Equtpage vor dem Lokal vorfuhr, welcher 8 ngelegenheit wegen provtſoriſcher Auf- * 
len, daß er toll ſei, ja, daß er todt ſei Er iſt nannt und in dieſes Amt eingeführt worden. — zwei Damen entſtiegen. Schon beim Eintritt der hebung des Zollkordons bei Arta befindet ſich noch \ 
ſelben in den Garten war ersichtlich, daß fie Je [In der Schwebe, | 


in der That krank, und zwar leidet er an Schlaf-] Die Pfarrſtelle in Robe, Synode Treptow a. R., 
und Appetitloſigkeit. Er tft jo Manches gewohnt] königlichen Patronats mit 1 Kirche, gelangt durch 
geweſen, was ihm gegenwärtig im Palaſte nicht | Verſetzung des bisherigen Inhabers mit dem 1 
geſtattet iſt, und dieſe Unterbrechung jahrelanger] September d. J. zur Erledigung. Die Wiederbe⸗ 
Gewohnheiten muß natürlich ſtörend auf fein Be- ſetzung der Stelle geſchleht nach Maßgabe der 
finden einwirken. Außerdem hatte er ſich ſtets mit] Allerhöchſten Verordnung vom 2, Dezember 1874 
großem Komfort umgeben, und man hat ihn nun] durch Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane. Be⸗ 
ſogar feiner eigenen Diener beraubt, während die] werbungen find ſchriftlich bei dem Gemeinde- Kir⸗ 
anderen Diener fürchten, ſich verdächtig zu machen, ſchenrath der Parodie, z. H. des Herrn Superin- 
wenn fie ihm große Aufmerkſamkeit ſchenken wür-|tendenten Mittelhauſen in Treptow a. R., ode 


mand ſuchten Kaum hatten ſie aber das Paar 
erblickt, als die Ankömmlinge auf den Tiſch, an 
dem bie Soupfrenden Plat genommen, zueilten 
Unter dem Aus rufe: „Elender! Hier zeige ich 
Dir, was eine deutſche Frau einem meinetdigen 
Engländer gegenüber vermag!“ ſchlug die eine 
Dame dem Herrn mit dem Sonnenſchtim ine Ge⸗ 
fit. Die Aufregung, welche die Szene unter den 


Gäſten verurſachte, war natürlich eine große. Der 
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London, 22. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter hat ſich geſtern Abend nach dem 
Feſtlande begeben. 

Zur Vertretung der engliſchen Armee bei den 
preußtſchen Herbſtmanövern iſt General Roberts 
deſignirt. 8 

Den „Daily News“ wird aus Lahore vom 
21. d. gemeldet, daß Ajub Khan die Vos poſten 
des Emirs nach Giriſht zurückgedrängt habe. 


